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GUTEN MORGEN

Freitag, 13.
Heute ist esmal wieder soweit.
Wenn Sie auf der StraßeMen-
schen sehen, die sich immerwieder
ängstlich umschauen, die sich nur
mit höchster Vorsicht vorwärtsbe-
wegen, wenn also alles irgendwie
gehemmtwirkt, dann ist ein Freitag
der 13.! Ein Unglückstag in den Au-
gen vieler.Manche gehen sogar so-
weit, an diesemTag Reisen abzusa-
gen oder dasHaus nicht zu verlas-
sen. Statistisch lässt sich eine be-
sondereHäufigkeit vonUnfällen an
nicht belegen. In Altmühlmünster
ging ein Freitag der 13. aber als ein
„schwarzer Freitag“ in die Ge-
schichte ein. Am 13. Oktober 1307
ließ Philipp der Schöne alle Tem-
pelritter gefangen nehmen. Darun-
ter auch die von Altmühlmünster!
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BADKÖTZTING
KINDERMehr als
2000 Besucher

beim Sommerfest
im Tierpark

Lohberg ➤ SEITE 21
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KULTUR
Heute startet „Wettstreit“
deutscher und

tschechischer Bands
➤ SEITE 15
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LESEN SIE HEUTE
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SPORT IN DER REGION

BAD KÖTZTING

Die Regierung der Oberpfalz hat
auch für das Benedikt-Stattler-Gym-
nasiumBad Kötzting auf Antrag
des Landkreises Cham eine zweite
Gruppe der offenen Ganztagsschule
genehmigt. ➤ SEITE 15

Ganztagssschule:
Zweite Gruppe für BSG

Noch ein Stürmer für
den 1. FC Bad Kötzting
Als Reaktion auf die bishermagere
Trefferquote sind die Rotblauen
noch einmal auf demTransfer-
markt tätig geworden. Die Neuver-
pflichtung heißtMartin Psohlavec
(29) und ist Stürmer. ➤ SEITE 46
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
LEITSTELLE FÜR FEUERWEHR
RETTUNGSDIENST 112
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51,GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51,

(0 89) 1 92 40
ÄRZTLICHER
BEREITSCHAFTSDIENST

(0 18 05) 19 12 12

Apotheken-Notdienst:Marien-Apo-
theke Bad Kötzting und Cham; Neue
Apotheke, Neunburg v.Wald; St.-Ste-
fan-Apotheke,Waldmünchen.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

DAS LÄCHELN DES TAGES ...

... schenkt
uns heute
Florian La-
bude (8)
aus Bad
Kötzting. Er
grüßt seine
Freundin-
nen Jessica
und Nadine.

BAD KÖTZTING. Ein 68-jähriger Mann
wurde am Mittwoch vergangener
Woche gegen 13 Uhr in Buchetbühl
von einem Spaziergänger tot imWald
gefunden. Der Mann hatte sich beim
Zersägen eines Baumstammes in den
linken Unterschenkel geschnitten
und war 20 Meter neben der Unfall-
stelle verblutet. „Hätte der Mann eine
Schnittschutzhose getragen, so wäre
er mit hoher Wahrscheinlichkeit nur
leicht verletzt worden“, sagt Simon
Piegendorfer, Fachberater der land-
wirtschaftlichen Berufsgenossen-
schaft Niederbayern-Oberpfalz und
Schwaben.

Die LBG ist zwar mit dem Fall
nicht befasst, weil es sich bei dem To-
ten nicht um einen Landwirt handelt,
aber Simon Piegendorfer hat sich na-
türlich bei der Kripo Regensburg, die
den Fall untersucht, informiert.

Ältere Menschen stärker gefährdet

Bei dem Unfall findet Simon Piegen-
dorfer einige Punkte, auf die er bei sei-
ner Beratung zur Verhütung von Un-
fällen immer wieder hinweist: Ältere
Menschen sind einer höheren Unfall-
gefahr ausgesetzt, weil sie oft nicht
mehr beweglich genug sind, um einer
erkennbaren Gefahr auszuweichen.
Zudem verzichten sie oft leichtfertig
auf die Schutzausrüstung.

Dabei führe schon eine kurze Be-
rührung mit der rasenden Motorsä-
genkette zu fürchterlichen Fleisch-
wunden, die nur schwer heilen, weil
häufig Kettenöl und Sägespäne in die
Wunde gelangt sind und den Hei-
lungsprozess behindern. Die Schnitt-
schutzhosen sind so vernäht, dass bei
einem Schnitt langfaseriges Füllmate-
rial herausgerissen wird, das die Säge-
kette binnen Sekunden bremst und
dadurch denMotor abwürgt.

Auch die Schutzausrüstung bedarf

einer Pflege, wobei Simon Piegendor-
fer davor warnt, die Schnittschutzho-
se öfter als unbedingt nötig zu wa-
schen, denn jeder Waschgang führe
dazu, dass sich das Füllmaterial ver-
dichte und damit die Schutzfunktion
beeinträchtige.

Bei den Schutzhelmen haben die
Hersteller mittlerweile ein System ge-
funden, mit dem der Besitzer schnell
feststellen kann, ob der Helm noch

tauglich ist: Ein roter Punkt in der
Helmmitte ist der „Wegweiser“.
Wenn er verblasst, sollte die Helm-
schale erneuert werden.

Nur geprüfte Ausrüstung

„Grundsätzlich ist darauf zu achten,
dass die Schutzausrüstung kfw-ge-
prüft ist und eine entsprechende
Nummer hat. Vor allem, wer Schutz-
ausrüstung zu Sonderangeboten

kauft, sollte darauf besonders achten.
Und noch etwas gibt Simon Pie-

gendorfer zu bedenken: Wer einen
größeren Holzeinschlag plant, sollte
über den Einsatz von Harvester und
Forwarder nachdenken. Obwohl 40
Prozent der gesamten Holzernte mit
diesen Maschinen gemacht werden,
entfallen darauf nur 0,2 Prozent aller
Unfälle im Wald, „das sagt eigentlich
alles“.

TödlicheGefahr durchKettensäge
WALDUNFÄLLEWer auf Schutz-
ausrüstung verzichtet, ris-
kiert zumindest schwere
Verletzungen. Routine birgt
zusätzliche Risiken.
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VON ALOIS DACHS

Schutzausrüstung wie Helm mit Gehör- und Gesichtsschutz, Schnittschutzhose, Handschuhe und Stiefel mit
Schnittschutzeinlage können bei der Waldarbeit Leben retten. Foto: Archiv
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DIE SICHERHEITSANFORDERUNGEN IM WALD UND BEI DER BRENNHOLZARBEIT

➤ Die persönliche Schutzausrüstung,
bestehend aus Schnittschutzhose,
Helmmit Gehör- und Gesichtsschutz,
Sicherheitsschuhenmit Schnittschutz-
einlage sollte bei jederWaldarbeit ge-
tragen werden.
➤ Waldarbeiten sollten nie alleine ange-
fangen werden. Bei Unfällen kann eine
zweite Person, die in Erster Hilfe ge-

schult ist, häufig schwerwiegende Fol-
gen verhindern.
➤ Ein Motorsägenkurs vermittelt Neu-
lingen die notwendigen Kenntnisse über
die Handhabung derMotorsäge, aber
auch den richtigen Ansatz bei der Ar-
beit.
➤ Für die Brennholzarbeit gelten seit
1. Januar 2010 neue Richtlinien, die vor-

schreiben, dass nur nochmit geschlos-
senen Systemen gearbeitet werden
darf.
➤ Der Neukauf einer Brennholzsäge
oder eines Holzspalters solltemomen-
tan eher verzögert werden, rät die Be-
rufsgenossenschaft, bis die Hersteller
solche geschlossenen Systeme entwi-
ckelt und gebaut haben. (al)

BAD KÖTZTING/ARRACH. Was kann,
wasmuss bei „Ferien auf dem Bauern-
hof“ geboten werden? Über diese Fra-
ge ist sich eine Familie aus Langenfeld
im Rheinland mit ihrer Vermieterfa-
milie, bei der sie eine Woche Urlaub
in Ottenzell verbrachte, offenbar
nicht einig. Der Leiter der Tourist-Info
Arrach, Stephan Frisch, an den sich
die Gästefamilie wandte, hält deren
Beschwerde für völlig übertrieben.

Offensichtlich hatte die Urlauber-
familie eine völlig andere Auffassung
über artgerechte Tierhaltung, als die
Landwirtsfamilie, die seit Jahren Feri-
enwohnungen an Gäste vermietet.
„Wir haben auf diesem Hof pro Jahr
etwa 2000 Übernachtungen und es
hat noch nie Probleme dabei gege-
ben“, sagt der Leiter der Tourist-Infor-
mation Arrach, Stephan Frisch, auf ei-
ne Anfrage der Kötztinger Umschau
zu der Beschwerde der Gäste.

Die Familie Klebig aus Langenfeld

hatte eine Woche auf dem Hof in Ot-
tenzell Ferien gemacht und war dann
offensichtlich verärgert abgereist,
nicht ohne vorher einen Tierarzt, den
Tierfreundekreis und nach der Heim-
kehr auch das Veterinäramt in Cham
informiert zu haben.

Eine lange Beschwerdeliste

Die Liste der nach Ansicht der Urlau-
berfamilie beklagenswerten Zustände
im Zusammenhang mit der Tierhal-
tung am Hof ist lang: Auf dem in der
Internet-Werbung mit vier Bärchen
ausgezeichnetenHof seien „selbst bra-
ve Hunde unerwünscht“, moniert das
Gästeehepaar, das mit zwei älteren
Hunden angereist war.

Geworben werde mit Pferden und
Ponys, die aber „ein trauriges Dasein
fristen müssten, bewegungsarm, un-
gepflegt, in Mist und Dunkelheit und
schlecht ernährt“ gehalten würden,
wie es in der Beschwerde heißt. Aus
dem Verhalten der Bauersleute glaub-
ten sie auch schließen zu können,
„die Katzen sollten ihre Mäuse selbst
fangen, die Geburtenregelung sollte
sich selbst überlassenwerden“.

Übles glaubten sie auch am Kanin-
chenstall zu erkennen: „Die Kanin-
chen warten tagein, tagaus auf ein
Brötchen, oder dass mal jemand vor-

beikommt, woman doch schon allein
im Stall hockt“. Enten würden „eh
nicht alt, der Kochtopf wartet“. Und
auch beim Milchvieh glaubten die
Gäste erhebliche Mängel zu erken-
nen: „Das Milchvieh ist eh ’versorgt‘;
es fällt ja alles durch die Spaltböden“.

Erhebliche Defizite sah die Gäste-
familie in dieser Viehhaltung. „Es soll
sogar mal das Gerücht rumgegangen
sein, dass man Glanz in die Augen der
Tiere zaubern kann und Freundschaft
mit ihnen schließen! Mit ein bisschen
Zuwendung, gutem Futter, Sauber-
keit, Bewegung, Artgenossen“, regen
die Urlaubsgäste an.

„Rache“ für klare Vorschriften?

Gegenüber der Tourist-Information
Arrach „ergänzten“ die Gäste ihre Kri-
tik an der Tierhaltung mit Anmer-
kungen über ihr Quartier. Verkehrs-
amtsleiter Stephan Frisch, der die Be-
schwerde der Gäste bearbeitet, hat am
Donnerstag bereits ein Antwort-
schreiben verfasst das auch Bürger-
meister Sepp Schmid unterschrieben
hat. „Die Leute können doch nicht da-
von ausgehen, dass es auf einem Voll-
erwerbs-Bauernhof so zugeht, wie in
Österreich“, merkt er unter Hinweis
auf das Gut Aiderbichl an, der „Wall-
fahrtsstätte“ für Tierfreunde. Die Tou-

rist-Information könne sich schließ-
lich nicht in die ureigensten Aufga-
ben eines Landwirts einmischen.

Frisch vermutet aufgrund der viel-
fältigen Beschwerde einen „Racheakt“
der Gäste, die offensichtlich nicht ein-
verstanden gewesen seien, dass ihnen
beim Eintreffen genau gesagt wurde,
wie die beiden Hunde der Familie am
Hof gehaltenwerdenmüssten.

Mit der seiner Meinung nach über-
zogenen Tierliebe der Gäste rechnet
der Verkehrsamtsleiter gründlich ab.
So schreibt er zum Thema Katzen:
„Mir ist eine Hofkatze, welche sich
ungehindert in der freien Natur bewe-
gen kann, Mäuse fängt und Metz-
gereiabfälle frisst, und sich der freien
Liebe hingibt, allemal lieber als diese
degenerierten Whiskas-Kätzchen, die
mit Glöckchen, Jäckchen und Schleif-
chen herumlaufen und von ihrem
Herrchen jede Stunde zweimal abge-
schmustwerden.“

Und weiter lässt er die Gäste wis-
sen: „Wenn sich auch verschiedene
‚Experten‘ dazu berufen fühlen, für
das Wohl der Tiere einzutreten, hört
das Engagement hier meist zu dem
Zeitpunkt auf, wenn das Schnitzel auf
dem Teller liegt. Nutztiere sind kein
Streichelzoo, sondern dienen der
Milch- und Fleischproduktion.“

Ein Bauernhof ist nicht gleichGutAiderbichl
KONFLIKT Familie verließ aus
Ärger über Umgangmit Tie-
ren ihr Quartier. Tourist-In-
fo: Beschwerde übertrieben
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